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Geographiedidaktische Forschung in der Bundesrepublik Deutschland von 
1985 bis 1995 

von MICHAEL HEMMER (Eichstätt) 

Die Erfassung der geographiedidaktischen Forschungsaktivitäten in der Bundesrepu­

blik Deutschland von 1985 bis 1995 knüpft an die Arbeiten von HAUBRICH (1977) 

und BIRKENHAUER (1986) an, die einen entsprechenden Überblick b1s 1984 

Während HAUBRICH fur seinen Bericht sowohl eine Publikationsanalyse als 

auch eine Umfrage an allen westdeutschen Universitätsstandorten durchführte, BIR­

KENHAUERs Ergebnismatrix fur den Zeitraum 1975 bis 1984 auf der Sichtung und 

Analyse von ca. 200 geographiedidaktischen Abhandlungen basiert, beruht die hier 

vorliegende Studie auf einer schriftlichen Befragung von 319 Einzelpersonen. Der 

Adressatenkreis rekrutiert sich im Universitätsbereich aus Professoren, Akademi­

schen Räten, wissenschaftlichen Mitarbeitern tmd Assistenten sowie im außeruniver­

sitären Bereich aus promovierten Lehrern und den im o. a. Zeitraum emenerten Pro­

fessoren (vgl. Tab. 1)1 Externe Doktoranden und Habilitanden werden i.d.R. über 

den jeweiligen Hochschullehrer erfaßt. 

Der Fragebogen wurde im Frühjalrr 1995 an 319 Personen verschickt. Er enthält -

neben einigen technischen Angaben zur Person und zum Projekt- den Titel des For­

schungsprojektes, eine kurze inhaltliche Beschreibung sowie Hinweise zur methodi­

schen Vorgehensweise. Erfaßt werden lediglich die geographiedidaktischen For­

schungsprojekte; d.h. die Vielzalll der von Geographiedidaktikern erstellten, praxls­

orientietten Unterrichtsmaterialien (Schul- und Handbücher, Aufsätze in Zeitschrif­

ten und Reihen, Exkursionsfiihrer, Medienpakete etc. ), fachwissenschaftliche Arbei­

ten, Workshops tmd Symposien sowie einzelne (Basis-)Artikel zu Aspekten des glo­

balen und interkulturellen Lernens, des Perspektivenwechsels, der Umweltemehung, 

des ganzheitlichen Lernens, der Ästhetisierung, ... bis hin zur Lehrplanarbeit bleiben 

in dieser Studie unerwähnt. 

1. .Zahlen und Hintergründe 

Von den 319 angeschriebenen Personen erhielt der Verfasser in 138 Fällen eine 

schriftliche - in 60 Fällen eine positive - Antwort. Bei 229 Adressaten besteht keine 

berufliche Verpflichtung zur Forschung. 

1 Sämtliche Adressen wurden mit Hilfe der Mitgliederkartei des HGD sowie des 
Geographischen Taschenbuches (Ausgabe 1993/94) ermittelt. 
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möglicher ksitive Anzahl 
Adressaten- ückmel- der Projekte 
kreis dungen 

Professoren 67 22 51 

Akademische Räte, 66 11 20 
StR.i.H. etc. 

Wiss. Assistenten 
und Mitarbeiter 23 15 18 

Professoren em. 30 2 2 

~romovierte Lehrer, 
eminarleiter etc. 133 10 14 

319 60 105 

Tab. 1: Quantitative Erfassung des Adressatenkreises und der positiven 

Rückmeldungen 

Aus dem Kreis derer, die laut Hochschulralunengesetz einen Forschungsauftrag an 

der Universität walrmehmen bzw. eine Qualifikationsstelle innehaben (n = 90), be­

stätigen 41 %, daß sie zwischen 1985 und 1995 mindestens ein geographiedidakti­

sches Forschungsprojekt durchgeflihrt haben. Diese Zahl stimmt nachdenklich! -

Fehlt es an Fragestellungen und Motivation? Zeichnet sich nach der Aufbruchstim­

mung der 70er Jahre nun eine gewisse Ermüdungstendenz ab? ... 

Ein Grund fiir den auf den ersten Blick fehlenden Forscher-Elan liegt sicherlich in 

der mangelnden personellen Ausstattung der geographiedidaktischen Lehrstühle und 

Professuren; die ,,normale" Ausstattung eines C4-Lehrstuhls mit einem Professor, 

einem Akademischen Rat, einem wissenschaftlichen Assistenten sowie einer Sekretä­

rin ist nur in den wenigsten Fällen gegeben. Selbst die Minimalausstattung von einem 

Professor plus Mitarbeiter ist an einzelnen Universitätsstandorten nicht gewährleistet. 

Für die Durchfuhrung von Forschungsprojekten und Etablierung einer jungen Wis­

senschaft sind diese Strukturen alles andere als förderlich. Hinzu kommen hohe Stu­

dentenzahlen, eine sich abzeichnende Überalterung des Kollegenkreises, fehlende 

Nachwuchsstellen sowie eine nicht zu verschweigende, mangelnde Identifikation 

einiger Kollegen mit der Fachdidaktik, die häufig auf eine ursprünglich fachwissen­

schaftliche Qualifikation (Promotion und Habilitation) zurückzufuhren ist. Angefan­

gen beim wissenschaftlichen Mitarbeiter erscheint es irmerhalb der Fakultät vielfach 

von Vorteil, sich in der Fachwissenschaft zu profilieren bzw. zu qualifizieren. Dies 

hat teils hochschulpolitische Gründe (eine fachdidaktische Qualifikation wird immer 

noch mit Argusaugen beobachtet), teils ist es darauf zurückzufuhren, daß sich der 

Geographiedidaktiker in gänzlich neue Methoden einarbeiten muß. 
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Vor diesem Hintergrund erhalten die in Tab. 1 angefuhrten Zahlen ein anderes Ge­

von 60 Geographiedidaktikern der Bundesrepublik Deutschland wurden im 
Zeitraum 1985 bis 1995 insgesamt 105 Forschungsprojekte durchgefuhrt. 

2. Inhalte und Klassifikationen 

Eine Wiedergabe sämtlicher Angaben des Fragebogens würde den Rahmen dieses 

Aufsatzes bei weitem sprengen. Andererseits birgt jede Systematisierung die Gefahr 

von Generalisierungen und Informationsverlusten. Eine Klassifikation in Anlehnung 

an BIRKENHAUER (1986, S. 220- 223) bereitet innerhalb des methodischen Feldes 

gewisse Schwierigkeiten, da einzelne Forschungsprojekte nicht eindeutig zuzuordnen 

sind. Bei den meisten Projekten handelt es sich um eine theoretisch-konzeptionelle 

Grundlegung sowie die Erprobung und/oder empirisch-analytische Überprüfimg em­

zelner Hypothesen und Konzeptbausteine. Im folgenden solllediglich eine inhaltliche 

Systematisierung vorgenommen werden. Da sich ca. 90 % aller ProJekte mit dem 

Geographieunterricht in der Bundesrepublik Deutschland beschäftigen, wird auf 

einer obersten Ordnungsebene zwischen Forschungsprojekten unterschieden, die sich 

l. mit den Grundlagen, Zielen und Inhalten bzw. 2. mit den Medien und Arbeitswei­

sen des Geographieunterrichts beschäftigen. Ein dritter Block urnfaßt schließlich die 

Projekte, deren Gegenstand die Geographiedidaktik an sich und/oder die internatio­

nale Forschung ist. 

2.1 Grundlagen, Ziele und Inhalte des Geographieunterrichts 

Zur Disziplingeschichte des Faches liegen zwei Arbeiten vor: KAMINSKE beschäf­

tigt sich mit den Zielen und Inhalten der Schulerdkunde in Baden seit 1586, 

KIRCHEERG mit der Lehrplanentwicklung in den einzelnen Bundesländern. 

Hinsichtlich der Bedeutung und gegenwärtigen Situation des Geographieunter­

richts sind fünf Forschungsprojekte zu nennen: Eine grundlegende Darstellung der 

gesellschafts- und erdpolitischen Bedeutung des Geographieuntenichts fiir 

erdgerechtes Verhalten liefert KÖCK im Rahmen des Forschungsprojektes "Der 

Geographieunterricht als Schlüsselfach". In zwei weiteren Projekten beschäftigt sich 

der Autor mit dem Verhältnis von Geographieuntemcht und Öffentlichkelt sow1e 

einzelnen Theoriefragen des Geographieunterrichts. Während erstere Arbeit auf emer 

Befragung von einschlägigen Repräsentanten der außerschulischen Öffentlichkeit 

beruht, ist das zweite Projekt gleichsam der Abschluß einer langjährigen Beschäfti­

gung mit wissenschaftlichen Theorien (inhaltlicher, methodischer, methodologischer 

oder älmlicher Art) und deren Bedeutung fiir den Geographieunterricht 
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NIEMZ liefert auf der Grundlage einer bundesweiten Umfrage (n = 5.838) quantita­

tive Aussagen zu den Inhalten, Lehrbüchern, Lernzielen, Medien, Unterrichtsverfah­

ren, Hausaufgaben und Lernerfolg des realen Geographieunterrichts in der Bundes­

republik Deutschland. In einer weiteren, internationalen Studie (INTER GEO I und 

Il) erfaßt und vergleicht der Autor geographische Leistungen 14jähriger Schüler und 

Schülerinnen aus 25 Staaten (n = 17.657); überprüft werden deren Kenntnisse, Ver­

ständnis und Anwendung bezüglich Topographie, physischer Geographie, Anthropo­

geographie, geographischer Fertigkeiten, regionaler Geographie sowie der Geogra­

phie des Heimatlandes. 

Zur Auswahl und Bestätigung der Inhalte des Geographieunterrichts fuhrt 

BIRKENHAUER 1986 eine Befragung an allen geowissenschaftliehen Fakultäten 

durch; aus der Sicht des jeweiligen Faches werden die Inhalte benannt, die fiir den 

Erdkundeunterricht als wesentlich erachtet werden. Mit einer adressatengemäßen 

Transformation geowissenschaftlieber Grundlagenerkenntnisse beschäftigt sich KA­

MINSKE im Ralunen des Forschungsprojektes "Ansatz einer Didaktik der Geowis­

senschaften". Zum Problem der Komplexität Innerhalb der Geographie entwickelt er 

ferner ein Konzept zur Komplexitätsreduktion und -stufung (im Sinne einer altersge­

mäßen Rampenstruktur). Ein Inhaltskonzept zur Einbeziehung geographisch relevan­

ter globaler Probleme in der Geographieunterricht der Sekundarstufe I wird von 

HOFFMANN vorgelegt. 

Insgesamt neun Forschungsprojekte beschäftigen sich mit den psychologischen 

Grundlagen des Geographieunterrichts. Neben einer Überblicksarbeit von KIRCH­

EERG widmen sich zwei Arbeiten dem Schülerinteresse am Erdkundeunterricht: 

OBERMAlER untersucht das Geographieinteresse von Schülern der Jalrrgangsstufen 

5 und 7 an Hauptschulen und Gyumasien. I. HEMMERIM. HEMMER ermitteln in 

einer Befragung von 2.900 bayenschen Schülern und Schülerinnen (aller Jahrgangs­

stufen und Schularten), wie hoch das Interesse der Schüler an einzelnen Themen, 

Regionen und Arbeitsweisen des Geographieunterrichts 1st, welcher Einfluß den 

unabhängigen Variablen Geschlecht, Schulart, Jalrrgangsstufe etc. zukommt. 

Zur Wahrnehmung von Räumen liegen vier Arbeiten vor: Die Aussagen von WERLE 

zur Raumerfahrung und Raumerfassung von Grundschülern - sowohl im unmittelba­

ren Umfeld der Schüler als auch im Hinblick auf fremde/ferne Räume - stützen sich 

auf eine Schülerbefragung (n = 1.480) sowie die Auswertung von Kinderzeichnun­

gen. Auch die Arbeit von SCHILLING zur idealen Stadtvorstellung von Schülern und 

Schülerinnen der Orientierungsstufe und Sekundarstufe I sowie die Studie von 

HARTL zur Raumwahrnehmung und Raumvorstellung basieren z. T. auf der Ana-
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lyse von Kinderzeichnungen und mental maps. Im Forschungsprojekt "Landschafts­

bewertung und perspektivisches Sehen" geht BIRKENHAUER der Frage nach, wie 

bestimmte Landschaften von Probanden aller Altersstufen bewertet werden, welche 

Details Schüler (Kl. 5- 13) in Landschaften erkennen, die ihnen fremd sind. 

HÜTTERMANN untersucht schließlich den Aufbau eines "Weltbildes" bei Schülern 

im schulischen und außerschulischen Bereich und dessen Beeinflussung durch den 

Geographieunterricht 

Bezüglich der Einstellung von Schülern zu bestimmten Regionen sind zwei Arbeiten 

(KROSS und TRÖGER) zu nennen. Während ersterer das Wissen und die Einstel­

lung von Schülern zu Lateinamerika untersucht, beschäftigt sich TRÖGER mit dem 

Afrikabild deutscher Schüler und Schülerinnen; die Auswertung von Bildassoziatio­

nen (n = 550 Schüler der Sekundarstufe I) ergibt einen Einblick in die Faktoren, die 

die W ahmehmung der Dritten Welt und ilirer Bewohner bei Heranwachsenden 

beeinflussen. 

Mit der Behandlung von (einzelnen) Regionen und Ländern im Geographieunter­

richt setzen sich sechs Forschungsprojekte auseinander: Neben den Arbeiten von 

COLDITZ zur Behandlung regionalgeographischer Inhalte im Geographieunterricht 

und ilirer Darstellung im Geographielehrbuch, MÜLLER, der einen Neuansatz für 

die Regions-/Länderbehandlung im Geographieunterricht am Beispiel der Iberischen 

Halbinsel erarbeitet, und KAMINSKE, der eine Evaluierung einzelner Materialien 

zur Regionalen Geographie vornimmt, beschäftigen sich drei Forschungsprojekte mit 

dem Schwerpunkt Europa. In einem flicherübergreifenden Handlungsforschungspro­

jekt der Forschungsgruppe Reutlingen (KULLEN) werden didaktische Perspektiven 

zur Behandlung Europas in der Grundschule entwickelt. Ebenso wie KlRCHBERG, 

dessen Konzept aufzeigt, wie die europäische Dimension im Geographieunterricht 

stärker und besser berücksichtigt werden kann, entwickelt SCHLIMME ein Konzept 

zur Behandlung des Kontinents Europa im Geographieunterricht 

Innerhalb der Forschungsprojekte, die sich mit internationaler Er'liehung und inter­

kulturellem Lernen im Geographieunterricht beschäftigen, ist an erster Stelle eine 

Arbeit von KROSS zu nennen, die einen Überblick über den bisherigen Forschungs­

stand in der Geographiedidaktik gibt. ENGELHARD befaßt sich mit den Problemen 

des entwicklungspolitischen Unterrichts; die eigene Einstellung und das eigene Han­

deln der Schüler und Schülerinnen bilden hier den zentralen Unterrichtsgegenstand. 

Zur Thematik laufen zwei Dissertationen. In der Studie "Bilingualer Erdkundeunter­

richt und Internationale Erziehung" untersucht WEBER den Einfluß bilingualen 

Unterrichts auf die Einstellung gegenüber fremden Völkern. Das Konzept zur Rei-
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lyse von Kinderzeichnungen und mental maps. Im Forschungsprojekt "Landschafts­
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seerziehilllg im Geographieilllterricht (M. HEMMER) stellt gleichsam eine Brücke 

zum ökologischen Lernen dar; in der Arbeit wird u.a. illltersucht, inwiefern Schüler 

durch ein entsprechendes treatment fur einen lllllwelt- illld sozialverträglichen Rei­

sestil sensibilisiert werden können. 

Zur Umwelterziehung im Geographieunterricht wurden im Zeitraum 1985 - 1995 

fünf weitere Forschilllgsprojekte durchgefuhrt. BRAUN illltersucht das Umweltbe­

wußtsein (Kenntnisse, Einstellilllgen illld Verhaltensweisen) von Schülern der Jahr­

gangsstufe 10. Ein Vergleich der Daten von 1980 illld 1993 ermöglicht Aussagen zur 

Entwicklilllg des Umweltbewußtsems. KAMINSKE legt m seiner Studie zur 

Umwelterziehilllg im Geographieilllterricht einen Schwerpilllkt auf den verstädterten 

Ralllll. PROTZE favorisiert eine interdisziplinäre Umweltbildilllg illld -erziehilllg, 

wobei eine Vernetzung der Fächer Geographie, Biologie, Chemie, Physik illld Wirt­

schaft/Technik angestrebt wird. Das Forschilllgsprojekt von GAlDA befaßt sich mit 

einer zeitgemäßen Behandlilllg der Schadstoffgeoökolgie im Geographieuntenicht, 

die Arbeit von MEINCKE mit emem ökologie- illld lllllweltorientierten Geographie­

illltemcht im Nahralllll der Schüler; neben einer theoretischen Positionsbestimmilllg 

werden in letztgenannter Studie einzelne Arbeitsmaterialien entwickelt illld erprobt. 

Die Topographie ist nach wie vor em Dauerthema geographiedidaktischer For­

schilllg. In der Studie "Der Erwerb topographischer Kenntnisse im Erdkillldeilllter­

richt- historischer Rückblick illld Konsequenzen fur die Gegenwart" legt HA VER­

SATH besonderen Wert auf eine lernpsychologische Verankeiilllg des zukunftsori­

entierten Konzeptes. Neben einer Arbeit von KIRCHBERG, in der dieser ein Kon­

zept zum Topographie-Lernen erarbeitet illld erprobt, testet OESER im Rahmen 

experimentell-empirischer Unterrichtsforschilllg die Effektivität einer Unterrichtsse­

quenz illld eines Lernspiel zum Themenkreis "Topographie Europas". 

Zum Abschluß des Kapitels "Gmndlagen, Ziele illld Inhalte" sei auf insgesamt sechs 

Forschilllgsprojekte verwiesen, die sich mit den Problemkreisen Begriffe im Geogra­

phieunterricht bzw. dem wissenschaftspropädeutischen Arbeiten auseinandersetzen: 

Zur Auswahl illld Aneignilllg von Allgemeinbegriffen im Geographieillltemcht hegt 

eine Untersuchilllg von RINGEL vor. Die Studie von BIRKENHAUER zur Akzep­

tanz von Begriffen bzw. der Eignilllg illld dem Verständnis ralllll- illld geowissen­

schaftlicher Fachbegriffe in den Klassen 5 - 9 stützt sich auf eine Lehrerbefragung. 

Zlllll wissenschaftspropädeutischen Arbeiten im Geographieillltenicht entwickelt I. 

HEMMER ein Konzept fur die gymnasiale Oberstufe. Dieses wird im Rahmen 

experimentell-empirischer Untemchtsforschilllg einer Teilevaluiefilllg illlterworfen. 
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In einem weiteren Forschilllgsprojekt illltersucht die Autorin die Einstellilllgsände­

Iilllg von Schülern illld Schülerinnen zur Wissenschaft allgemein illld zur Wissen­

schaft Geographie im Verlauf der Sekillldarstufe II. Darüber hinaus beschäftigen sich 

einzelne Arbeiten von HENNINGS mit der Thematik Wissenschaftspropädeutik 

2.2 Medien illld Arbeitsweisen im Geographieillltemcht 

Wichtigster Forschilllgsschwerpilllkt des Zeitrallllls 1985 - 1995 ist der Einsatz des 

Computers im Geographieunterricht; allein zwölf Forschilllgsprojekte widmen sich 

dieser Fragestellilllg. Neben einer Systematistefilllg der Einsatzmöglichkeiten (BIR­

KENHAUER), einer Studie über die Verwendilllg des Computers im Geographieilll­

terricht verschiedener Staaten der EU (SCHRETTENBRUNNER) geht es in den 

meisten Forschilllgsprojekten lllll die Entwicklilllg illld Evaluiefilllg geographiedi­

daktischer Software. Im Ralnnen eines ERASMUS-Projektes (SCHRETTENBRUN­

NER) entstanden insgesamt neunzehn deutschsprachige Progranune - insbesondere 

zur Wirtschafts- illld Siedlilllgsgeographie. Den Lernerfolg einzelner Progrannne, die 

Haupteffekte verschiedener Lernhilfen illltersucht SCHRETTENBRUNNER nnt 

Hilfe des Methodenrepertoires experimentell-empirischer Unterrichtsforschilllg. 

HESS liefert zwei Untersuchilllgen zum Progrannn KARTOFIX: Während es in der 

ersten Studie lllll Untersuchilllgen zum Kartenverständnis, lllll die Zusannnenhänge 

zwischen Lernzuwachs illld illlterschiedlichen Verfahren zur Einfuhrung ins Karten­

lesen geht, beinhaltet die zweite Studie verschiedene Tests zur Benutzeroberfläche 

illld Aufgabenstellilllg. Anknüpfend an einzelne Computerprogrannne liegen Unter­

suchilllgen zum Verständnis von Wetterkarten (HUBEL ), zum Ralllll- illld Datenm­

formationssystem RUDI-RUHR (CORDES) sowie zur Einfuhrung illld Übilllg ver­

netzten Denkens mit Hilfe des Spiels ÖKOLOPOL Y vor. In letztgenannter Studie 

vergleicht GRlEP die Effektivität der Brettspielversion mit der Computerversion. 

Wie Schüler am Computer Geographie erleben und erarbeiten, wird von 

NEUKIRCH illltersucht. FISCHER illld GRAAFEN entwickeln darüber hinaus fur 

den Universitätsbereich rechner- illld mediengestützte Studienprogrannne. 

Unter dem Stichwort neue lnformationstechnologien im Geographieunterricht sind 

ferner die Arbeiten von HASSENPFLUG, NEUMANN-MA YER illld KAMINSKE 

zu nennen: Während sich HASSENPFLUG dem Schwerpilllkt Fernerkillldilllg wid­

met, NEUMANN-MA YER die Einsatzmöglichkeiten von Satellitenbildern im Geo~ 

graphieillltemcht testet, illltersucht KAMINSKE die Akzeptanz ausgewählter neuer 

Medien (DUO-Karten, Videotechnik etc.). 
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Mit den klassischen Medien Schulbuch und Karte befassen sich sechs Forschllllgs­

projekte: Die Studie von PROTZE trägt den Titel "Theoretische Positionen zur An­

lage, zum methodischen Vorgehen bei der Durchführung lllld Ergebnisauswertung 

von komplexen Bewährungsanalysen zum Geographielehrbuch". Im Ralllllen des 

Forschllllgsprojektes "Erziehllllg zur europäischen Solidarität durch geographische 

Schülerbücher'' lllltersucht WEINBRENNER 80 Schulbücher aus sechs europäischen 

Ländern; ihre Arbeit zielt darüber hinaus auf die formale lllld inhaltliche Neukonzep­

tion eines geographischen Schulbuches zum "Neuen Europa". Die Studie von 

KROSS befaßt sich mit der Aufgabenstellllllg m geographischen Unterrichtswerken 

(seit 1970); Kriterien sind die DimensiOnen Schwierigkeitsgrad, Aufgabenform lllld 

Inhalt. 

Neben einer Standort- lllld Strukturbestimmllllg der geographischen Schulkartogra­

phie testet BREETZ ein Konzept zur Neustrukturiefllllg eines mehrstufigen Schulat­

lassystems. Ebenso wie die beiden zuvor genannten Projekte ist die Konzeption lllld 

Erstellllllg eines Kreis- lllld Bezirkskartenwerkes mit insgesamt 194 Hand- lllld 

Wandkarten (BREETZ) eine Auftragsarbeit der Akademie der Pädagogischen Wis­

senschaften Berlin. Zum Einsatz der topographischen Karte im Geographiellllterricht 

liegt eine Studie von SCHACHT vor. Die Arbeit von CLOSS, eine Analyse von 

Lehrerbegleitrnaterialien, urnfaßt sowohl das geographische Unterrichtswerk als auch 

den Schulatlas. 

Mit dem Arbeitsschwerpunkt Filme im Geographieunterricht beschäftigen sich drei 

Forschllllgsprojekte: eine experimentell-empirische Studie von KRAATZ, in der die­

ser ausgewählte erdklllldliche Unterrichtsfilme analysiert, eine Untersuchllllg des 

Kommunikationsmodells "Erdklllldellllterricht lllld Schulfernsehen" (THOME) sowie 

eine Auftragsarbeit des Landesmedienzentrums Rheinland-Pfalz zur Analyse von 

Schulfernsehsendllllgen im Fach Geographie (FISCHER). 

Zum Spiel, respektive zum Einsatz von Rollen- und Planspielen im Geographiellll­

terricht, liegen zwei Studien vor: MANTHEY testet - neben einer Beurteilllllg und 

Typisiefllllg der bis 1985 erschienen geographischen Planspiele - die Planspiele 

"Industrieansiedlllllg" lllld "Gerechtigkeit für Jose", ACHILLES einzelne Rollen- und 

Planspiele zu Themen der Entwicklllllgshilfe, des Verkehrs lllld Umweltschutzes. 

Ein letzter Schwerpunkt im Bereich der geographiedidaktischen Medien- lllld Metho­

denforschllllg des Zeitraums 1985 - 1995 ist das Lernen vor Ort. Insgesamt nellll 

Forschungsprojekte befassen sich mit der Schülerexkursion lllld dem außerschuli­

schen Lernort Zur Konzeption lllld Durchführung von Schülerexkursionen sowie der 
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Exkursionsdidaktik allgemein sind an erster Stelle die Arbeiten von BEYER zu nen­

nen. Während GINZEL mit Hilfe von Befragoogen lllld Effektivitätsprofilen den 

Unterrichtsgang lllltersucht, geht es in der Studie von RINGEL um die Fördefllllg lllld 

Unterstützung der Umweltbildllllg lllld -erziehllllg an Berliner Schulen durch eine 

inhaltliche Ausgestaltllllg von Umweltexkursionen lllld ökologischen Schülerprojek­

ten. Zur geographischen Erziehllllg im Schullandheim liegt eine Untersuchllllg von 

PFRIEM vor. Unter den außerschulischen Lernorten wird dem Lernort Museum 
besondere Aufmerksamkeit geschenkt: Die Arbeit von HARTL beschäftigt sich mit 

dem naturkundlichen Museum allgemein, FRANK untersucht am Beispiel des Ries­

krater-Museums in Nördlingen die Lernbedingoogen eines geowissenschaftliehen 

Museums, NINK die Darstellllllg des Tonbergbaus lllld der Tonverarbeitllllg im Frei­

lichtmuseum Hessenpark Das Projekt ,,Ausgebaute Fließgewässer des Mittelalters 

lllld der frühen Neuzeit in Oberschwaben als Lernfelder der historischen Geographie" 

(SCHILLIG) ist gleichsam die Vorarbeit zur Errichtllllg eines Lehrpfades nach dem 

Vorbild der wasserbauhistorischen Wanderwege. 

Abschließend sei auf drei Forschllllgsprojekte verwiesen, die sich mit Fragen der 

Kontrolle und Bewertung im Geographielllltemcht (RICHTER lllld KlRCHBERG) 

sowie dem Einsatz von landeskundliehen Bildersachgeschichten in der Primarstufe 

(ACHILLES) auseinandersetzen. 

2.3 Geographiedidaktik i.e.S. 

Zum Selbstver~tändnis der Geographiedidaktik ist an erster Stelle die methodologi­

sche Grundlegoog unseres Faches als eigenständige wissenschaftliche Disziplin von 

KÖCK zu nennen. Im Ralllllen mehrerer IGU-Projekten setzt sich SCHRETTEN­

BRUNNER mit Zielsetzungen, Methoden lllld Strategien empirischer (Unter­

richts-)Forschllllg in der Fachdidaktik auseinander. 

HARTL lllltersucht die Relevanz der universitären Didaktikausbildllllg für die Unter­

richtstätigkeit an Schulen. RINGEL beschäftigt sich in ihrer Studie mit den Anpas­

Silllgsproblemen der Lehrer in den östlichen Bezirken Berlins hinsichtlich der neuen 

Ziele, Methoden lllld Mittel im Schulfach Erdkllllde. 

Im Bereich der internationalen Forschung können neben den o. a. Arbeiten von 

NlEMZ, SCHRETTENBRUNNER lllld WEINBRENNER acht weitere Forschllllgs­

projekte angeführt werden: Mit der Europawahrnehmllllg von Hochschulstudieren­

den aus 21 europäischen Nationen (n = 5.000) befaßt sich eine Studie von 

HAUBRICH; im einzelnen geht es um die lokale, regionale, nationale lllld globale 
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Exkursionsdidaktik allgemein sind an erster Stelle die Arbeiten von BEYER zu nen­
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Identität sowie die Wahrnehmung von Nachbarn und anderen Nationalitäten der EU. 
BÖHN beschäftigt sich in mehreren Projekten mit der Geographiedidaktik Chinas, 
dem Interesse deutscher Schüler an China (und umgekehrt) sowie der Erstellung von 
Schulbuchtexten in der bzw. fiir die Bundesrepublik Deutschland und die VR China. 
Des weiteren liegen Studien zum Deutschlandbild in den Geographiebüchern und 
dem Geographieunterricht Japans (HILLENBRAND), dem Geographieunterricht an 
der Allgemeinen Pflichtschule in Spanien (LUDWIG) sowie den ländlichen Primar­
schulen in Ecuador (WINKLER) vor. Eine Arbeit von TYRAKOWSKI untersucht 
am Beispiel von Mexiko die Geographiedidaktik in einem Entwicklungsland. 

3. Trends und Perspektiven 

Faßt man die Ergebnisse der Befragung zusanunen, so zeichnen sich fiir den Zeit­
raum 1985- 1995 im Bereich der geographiedidaktischen Forschung folgende Trends 
ab: 

- Inhaltlich weist die Palette der 105 geographiedidaktischen Forschungsprojekte 
ein breites Spektrum auf Schwerpunkt ist nach wie vor der Geographieunterricht 
Mehr als 90 % aller Projekte widmen sich - ungefl:ihr zu gleichen Teilen - den 
Grundlagen, Zielen und Inhalten sowie den Medien und Arbeitsweisen des Geo­
graphieunterrichts. Die auf Optimierung des Geographieunterrichts zielenden For­
schungsprojekte kennzeichnet ein hohes Maß an schulpraktischer Relevanz. 
Bezüglich der Vermittlung geographischen Know-hows an schulexterne Adressa­
tengruppen (Hochschulstudierende, Erwachsene, Reiseleiter etc.) gibt es zur Zeit 
noch wenige Ansätze. 

- Neben den klassischen Feldern geographiedidaktischer Forschung (Topographie, 
Schulbuch und Karte etc.) befaßt sich eine Reilie von Projekten mit aktuellen Fra­
gestellungen aus dem Bereich der Umwelterziehung, des interkulturellen und 
ganzheitlichen Lemens sowie dem Einsatz neuer Technologien und Computer im 
Geographieunterricht Neben dem Trend zu einem handlungsorientierten und 
schüleraktiven Unterricht ist eine deutliche Zunalune affektiv-emotionaler soWie 
normativ-ethischer Aspekte zu konstatieren. 

- Im methodischen Bereich weisen 73,3 % der 105 Projekte einen empirischen 
Anteil auf Dies bedeutet jedoch keinesfalls eine Zurückdrängung der kritisch­
hermeneutischen Forschung; bei den meisten Projekten handelt es sich um eine 
Kombination aus theoretisch-konzeptioneller Grundlegung sowie der Erprobung 
und/oder empirisch-analytischen Überprüfung einzelner Hypothesen. Neben der 
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Aufarbeitung des bisherigen Forschungsstandes mittels Literaturrecherche, Ana­

lyse von Lehrplänen, Schulbüchern etc. dominiert innerhalb des empirisch-analy­
tisch ausgerichteten Forschungszweiges die Methode der Befragung. Einzelne 
Merkmale werden i.d.R mit Hilfe standardisierter Meßinstrumente (likertähnliche 
Skalen, semantische Differentiale etc.) erfaßt. Im Rahmen der experimentell-em­
pirischen Unterrichtsforschung wurden lernzielvalide Tests mit einem diff~enzier­
ten Forschungsdesign entwickelt. Die meisten Arbeiten orientieren sich am 
Methodenrepertoire der empirischen Sozialwissenschaften bzw. der psychologi­
schen Einstellungsforschung. Innerhalb der geographiedidaktischen Forschung 
bilden ferner die Auswertung von Kinderzeichnungen, mental maps, Unter­
richtsmitschnitten etc. einen eigenen methodischen Zugriff. 

- Trotz weniger Nachwuchsstellen entfallen auf den Zeitraum 1985 - 1995 vierund­
zwanzig geographiedidaktische Dissertationen (13 abgeschlossene und 11 noch 
laufende Verfalrren) sowie zwölf Habilitationen (die Relation lautet hier 8 zu 4); 

mit 34,3% stellen die Qualifikationsarbeiten somit einen wesentlichen Anteil 
geographiedidaktischer Forschung dar. Von den insgesamt 105 Forschungsprojek­
ten entstanden 16. Projekte in Vernetzung mit bzw. Förderung der DFG, IGU, 
ERASMUS o. a Institutionen. 

Soll eine geographische Bildung - im schulischen wie außerschulischen Bereich -
auch weiterhin adressatengemäß, den gesellschaftlichen Erfordernissen und Zeitsi­
gnaturen adäquat vermittelt und optimiert werden, so ist die geographiedidaktische 
Forschung unerläßlich. Fragestellungen und Herausforderungen sind in ausreichen­
dem Maße gegeben (vgl. BIRKENHAUER 1996, I. HEMMER 1988, KNEIP und 
ROHWER 1992) Zu fordern ist deshalb von administrativer Seite eine - den Fach­
wissenschaften - gleichwertige personelle Ausstattung der geographiedidaktischen 
Lehrstühle und Professuren, eine Aufstockung der Qualifikationsstellen sowie eine 
Lockerung der z. T. restriktiven kultusministeriellen Genehrnigungsverfalrren fiir die 
empirische Unterrichtsforschung. Des weiteren erscheint eine stärkere V ernetzung 

der geographiedidaktischen Forschungsaktivitäten sowie ein regelmäßigerer Aus­
tausch von Nutzen. Positive Signale fiir die Zukunft zeichnen sich schon jetzt auf 
mehreren Ebenen ab; so z. B. der verstärkte Erfahrungsaustausch zwischen 1. und 2. 
Phase der Lehrerausbildung, die Erarbeitung eines wissenschaftlich fundierten Kon­
zeptes fiir die Lehrplangestaltung oder die- aufinitiative von SCHRETTENBRUN­
NER zurückgehende - gemeinsam vorbereitete Antragstellung geographiedidakti­
scher Forschungsprojekte an die DFG. Für den Erhalt der C-Stellen bzw. der Geo. 
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graphiedidaktik als anwendungsbezogene wissenschaftliche Disziplin wird die For­

schung auch weiterhin ein entscheidendes Kriterium bleiben. 

Der Verfasser ist fiir Korrekturen und Ergänzungen dankbar! 
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Der Titel des Forschungsprojektes sowie die Literaturangaben sind dem jeweiligen 

Fragebogen entnommen (Gh = Geographie heute; GuS = Geographie und Schule; 

GuiD = Geographie und ihre Didaktik; PG = Praxis Geographie; ZfdE = Zeitschrift 

fiir den Erdkundeunterricht). Einzelne Projekte sind noch nicht abgeschlossen bzw. 
publiziert. 

101 

Berichte und Mitteilungen 

Bericht vom HGD-Symposium "Erdkundeunterricht mit neuen Techno­
logien" 

Für das diesjährige HGD-Symposium in Kiel (20.-23.2.1997) stand mit den neuen Tech­
nologien ein Thema von großer Aktualität auf dem Programm. Bere_its die weit gestreute 
Herkunft der Teilnehmer aus Deutschland, Osterreich, der SchweiZ, England und den 
USA sowie der internationale Referentenkreis aus Schule, Hochschule und Wirtschaft 
ließen die hohen Erwartungen, die an eine solche Tagung gestellt werden, zum Ausdruck 
kommen. 

In einem ersten Themenblock wurden die technischen Möglichkeiten der Telekommuni­
kation in der Aus-, Fort- und Weiterbildung vorgestellt. Verschiedene Vertreter aus der 
Wirtschaft (Telekom, DeTeBerkom) setzten sich mit den neuen Technologien in Alltag 
und Unterricht auseinander. Als Beispiel wurde das Projekt COMENlUS vorgestellt; es 
erprobt seit nunmehr zwei Jahren die Umsetzung aktueller technischer Möglichkeiten an 
ausgewählten Berliner Schulen und dient als Modell, um die Voraussetzungen filr eine 
Ausweitung zu spezifizieren. Die angebotenen Dienste und Möglichkeiten werden unter 
wissenschaftlicher Begleitung entwickelt und dienen dem Ziel der Erprobung der Tele­
kommunikation im Bildungsbereich, der allgemeinen Medienerziehung und der Entwick­
lung eines ,,Modells" Comenius. Welche weiteren Möglichkeiten der Orientierung in 
virtuellen Welten bereits angeboten werden, wurde am Beispiel des Geoinforrnationssy­
stems TERRA VISION erläutert. 

Die Ebene des Lernens mit Multimedia beleuchtete der Kieler Pädagoge Petersen. Ein­
geordnet in die Geschichte der programmierten Instruktion, stellt computer managed 
instruction ohne Zweifel eine neue Ebene dar, bei der das Tempo der Entwicklung oder 
die Wünschbarkelt des technisch Realisierbaren Fragen aufwerfen, deren Beantwortung 
kontrovers erfolgt. 

Vor diesem Hintergrund bekamen Multimedia bzw. Lehr-/Lernprogramme filr Geogra­
phie, worüber H. Schrettenbrunner aus Nürnberg mit anwendungsbezogenen Beispielen 
referierte, besonderes Gewicht. Multimediale Komponenten in Lehr-/Lernprogrammen 
fuhren einerseits zur Annäherung an den heute gängigen technischen Standard (und stei­
gern damit die Akzeptanz bei den Lernenden), andererseits zur Effektivitätssteigerung, 
womit u.U die Akzeptanz bei den Lehrenden zunimmt. 

Daß auch der Spracherwerb und die Sprachkompetenz durch Arbeit mit Multimedia in 
ganz bestimmte Richtungen gelenkt wird, zeigte H. Convey aus Leeds, der sich auf eng­
lisch-französische Untersuchungen in Leeds und Bordeaux bezog. Frau Ramirez aus 
Florida erläuterte die Möglichkeiten der Umwelterziehung mit GIS. Mit den Möglichkei~ 
ten von ArcView 2.1 zeigte sie die Chancen und Grenzen von Recherchen, Problemana­
lysen und zielbezogener Arbeit zu Umweltthemen auf. 

W. Hassenpflug aus Kiel erläuterte am Beispiel von CASTLE, einem europäischen Pro­
jekt zur Entwicklung eines Kerncurriculums zur Fernerkundung, daß über die einfache 
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